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Zaichen vnd bewerung
Aà2tẽ ꝗs erſt Capitel darinn geſetzt wirdt. Das erſt ʒaichen vnd die erſt bewerung vn⸗
d derſchidlich ʒuerkennen die goͤttlichen offenbarung von den teuͤfliſchen betrůg /

nuſſen vnder audern zaichen die die heiligen lerer der heiligen ſchrifft haben gebẽ
bewerlich zuerkennen welhe offenbarung ſein ʒenennen des guten geiſtes / vnd welhe her⸗
komen ſein von der betrůgknus des boͤſen geiſtes aus dem nach oꝛdnung der tail der voꝛ
red .¶ Sum erſten nenn ich. Das iſt wann tapffer vñ erfarn weis geiſtlich mann das alſo
vrtain ſicherlich ob mit irem vrtail ſoͤlheoffenbarung bewert werdẽ. Iſt ein zaichẽ das

ſoͤlhoffenbarung warlich von gott eingegeiſtet ſein wiewol die von den vnweiſen vnnd
fleiſchlichen mennſchen die nit anders dann fleiſchlichs ding verſtand anderſt geurtailt

werdẽ. Nach dem vñ ſpꝛicht der apoſtel Paulus in der erſten Epiſtel zu den Coꝛinthiern
am andern capitel. Der tierlich menſch vernymbt nit die ding die da ſein des geiſts gottes
wann ſy ſein im geacht ein toꝛheit vñ er mag ſynit verſteen / ſo ſy werden geiſtlich verhoͤꝛt
aber der geiſtlich vrtailet alle ding . Außlegung der woꝛt / das iſt . Er verſteet vnd erkennt
vnderſchidlich alle ding . Vnd Bernhardus redende von dem zaichenn ſpꝛicht. Ein ſoͤlhe
betrachtung wirdet keuͤſch geurtailt / die da nit zeuͤcht oͤffenlich zu den laſtern / ob ſy fryd /
ſam iſt/ob ſy bewert wirdet aus vrtail deines pꝛelaten vnnd deiner geiſtlichen pꝛůder/ alſ⸗
dañ ſolt du erkennen das es von gott goͤttlichſey. Aus der vrſach wirdet Paulus geſandt
zu Ananiam . Alſo wirdet Coꝛnelius vnderricht durch Petrũ / alſo wirdet ð willig keuͤſch
zu latein genant Euͤnuchus vnderwiſen durch Philippũ . Aus ð vrſach werdẽ auch wir

gelert im puch der mitredungen der heiligen veter bewernus vñ vrtail der geiſtlichẽ men /

ner zʒuſůchen . Darumb ſoredt alſo dauon abbt moyſes wañ er ſagt . Mit nichten magei
ner betrogen werden /der nit aus ſeinem vrtail/ſonder ſeiner oͤbern vnd elter ebennild lebt
Es wirdet auch der hinderliſtig veind des vnwiſſenhait nit ſpotten / welher all gedanckẽ
im hertzen erwachſende mit ſchedlicher verſchemung nit waiſt zuuerdeckenn / ſonder die
mit zeitiger verhoͤꝛungder eltern eintweders ʒeverwerffen ober aber zuzelaſſen fuͤrpꝛingt⸗
wann alſpald die poßhafftig betrachtung oder der gedanck geoffenbart wirdt / ſo anfa⸗
het ſy zetoꝛren / vnd ee das vrtail der erkantnus geſpꝛochen wirdt ſo fleůcht die grawſam
ſchwartz ſchlang / alsvon einer hůlin vnder der erden aus kraſſt der peicht vñ bekantnus
herfůr gezogen an das liecht vnd als geſchendt vñ geunert / wañ ſolang herrſchen in vns
die ſchedlichen vnd ſůndigen einfell vnd ret des boͤſen veinds als lang ſy verſc chwigẽ blei
ben im hertʒen. Diſeding ſagt der abbt moyſes . Bey dem ʒaichenn iſt zemercken / das das

voꝛderſt der warheit der offenbarung iſt das . Wañ nit allein der tapffern oder treffenli⸗
chen veter verſtentnus vnnd der groſſen erfarung ſonder auch die mit vrtail des oͤbꝛiſten
biſchoffs des pabſts bewert ſein wann es ſpꝛichd ſant Jeronimus vnd ſtet das in geiſt⸗
lichen rechten. rriilj . q. i . Aller heiligiſter pabſt diſs iſt der glaub den wir in der Criſtẽlichẽ
kirchen gelernt haben / vnd den wir allweg gehalten haben in welhem ob etwas nit gnug
ſamlich gelert oder ʒewenig ſchicklich geſetzt iſt begern wir von dir geſtrafft zewerden
der du halteſt den ſtul Petrĩ vnd den glauben .Ob aber diſe vnſer bekennung mit dem vr
tail deines ʒwelff botenlichen oder pabſtlichenn ampts bewert wůrde / welher dann mich

beſechuldigen wůrde / der wirdet ſich vngelert oder boͤßwillig oder auch nit Criſtglaubigſunder ein ketzer bewern . Aus welhem zaichen wirdet genomen das aller krefftigiſt argu /
ment oder ſtraffred das die offenbarungen ſant Birgitten von dem geiſt gottes ſein ein/

gedeiſtet. Seitmal ſy mit vrteil groſſer mañ vnd auch des oͤberſten pꝛieſters geſehen wer⸗
den bew ert. VUmb

das iſt ʒemercken das ſoͤlhoffenbarungẽ in ʒwifacher ʒeit gefundẽ woꝛ
den verhoͤr/ dasiſt als dannocht gelebt hat ſant Birgitta. Zum andern nach irẽ abgangim lebenwann ſo ſy nit leichtuertig was paid zeglauben den offenbarungen als ſy dann

zum erſten anfieng ſoͤlh offenbarung zehaben / vnd het geſehen ein leuͤchtende wolken vñ
gehoͤꝛt ein ſtym̃ als eines menſchen ſpꝛechende . Weib hoͤꝛ mich ſy foͤꝛcht ſy wuͤrd betrogẽvom engel lachanealſpald gieng ſy zu irem andechtigen peichnater/ derda was ein mandes allerbewertiſtẽlebensmaiſter Mathias võ Sweden der heiligẽ ſchrifft ein wirdigerlerer der vber die gantzen Bibelhat geſchriben · der ſelb in ſoͤlhen din ſſend
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Funt dan S geiſtlich vbung ·vnd wañ er ſy peicht het gehoͤꝛt· ſo berichtet er
gcrament des fronleichnamscriſti / vnd waññ 55mit ſ⸗oͤlhenſachẽ vmbgieng
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Gottlicher offenbarung
vnd aber der gleich geſicht het .ſo meret ſy abermaln aus rat des genantẽ maiſters irebeb
vnd andere gute werck/vnnd ſy dann ʒum dritten mal dergleich hat geſehen ein wolken
vñ in der wolken die gleichnus criſti des ſuns gottes / vnd hoͤꝛet ein ſtym̃ ſpꝛechẽde. Weib

hoͤꝛ mich ich bin dein gott / ð ich mit dir redẽ will / du ſolt dir nit fuͤrchtẽ ich bin aller ding
ein ſchoͤpffer nit ein betrieger /ich red mit dir nit allain von deinet wegẽ ſonder auch vmd

ſeligkeit willen der andern . ¶ Da aber ſoͤlh 5 — wardẽ gemanigfeltiget / was ſy
1nit benuͤgig/ die offenbarung vil ander geiſtlicher mand in aller weißheit den gelertiſten

vnd voꝛaus nach dem gebot des herrñ Deutronomij am ſibenʒehenden capitel gebieten /
de das die zweiffelhafftigen vrtail gebꝛacht ſoͤllen werdenn an die pꝛieſter/ hat ſy geruͤcht
die ding zueroͤffnen/ den pꝛelaten der kirchen / darũb hab ſy die ding den herrñ ertzbiſchof
vpſalñ vnd andern dreyen biſchoffen / vnnd einem vil andechtigen abbt die dann zumal
zu Rom waren geoffenbart vnd herrñ Alfonſo weilent biſchof zu Gieneñ diemůtigklich
vnd erwirdigklich fuͤrgehalten die ſelben vber die ding zeitig bedacht vnd red dauon ge⸗

habt/haben die offenbarung nit von dem betriegenden geiſt/ſunder võ dem heiligẽ geiſt
außgefloſſen einhelligklich beſchloſſen . Daſſelb durch ander hochgelert mann denẽ diſẽ
offenbarung fur gehabt ſein nach fleiſſiger verhoͤꝛunggeurtailt iſt / als das an vil endenn

zuſamen klaubt wirdet /in welhen enden ir wuͤrckung vnd leben beſchriben ſein võ denen

ich von kuͤrtʒ wegẽ nit weiter zeſagẽ geacht hab . ¶ Ju Jungſt zum andern mal ſein nach
irem tod ſoͤlheoffenbarung geben der verhoꝛung vnd mit vrteil weiſer mañ / vñ der oͤher⸗
ſten biſchof geſehen / bewert / Vmb das iſt ʒemercken / das in dem Jar des herrñ Tauſent
drewhundert vñ im ſibenund ſibentʒigiſten/ nach dem abgang der heiligen Birgitte die

himliſchen offenbarung ir võ gott geſchehen in vil puchern geſchriben / dʒ die alſo deſter
bas von vil leůten geſehen vnd verhoͤꝛtwůͤrden/ ſein geantwůrt woꝛden dem allerheillgi⸗
ſten vater vnd pabſt Gꝛegoꝛiodem eylfften durch die hend erwirdiger perſon fraw Ka /
therina der geboꝛnen tochter ſant Birgitte/pꝛuder Peters pꝛioꝛs ʒu Aluaſter vñ herrñ Pe⸗
ders olaui peichtigers ſant Birgitte . Der ſelb oͤberſt biſchof on verʒug/ die geben vñ beuol

hen hat zuuerhoͤꝛn den allerfuͤrtrechtigiſten vnd gelertiſten mannen vñ herrñ Cardineln

vnd maiſtern in der heiligen ſchrifft hie nacheinander eingeſchriben . Nemlich dem Car /
dinal Pictauienſi . dem Cardinal von vrſinis Cardinals des groͤſſern pergs / dẽ Cardinal

Agrifolio vnd cardinal de lima . Item herrñ Martin von Salua lerer beder rechten ertz ⸗
biſchof Pampiloneñ. ſeinem Reuerendari. Item dem maiſter des heiligẽ palaſts der pꝛuͤ
der pꝛediger oꝛdens maiſter in der heiligen ſchrifft . Item maiſter hannſen von hyſpania
maiſter in der heiligen ſchriffoder da voꝛdem pabſt Gregoꝛio in gemainer verhoͤꝛẽng in

gegenwůrtigkeit der ſamblung der Cardinel vnd gantzer pꝛieſterſchafft des Roͤmiſchen
hofs / die erſten fuͤrhaltung von wegen der heiligmachung ſant Birgitten hat getan . Itẽ
dem erwirdigen vater herrñ Alfonſo etwan biſchof zu Gienen. Als diebeſehen vnnd mit

allem fleiß offt vberlauffen warn / auch wol zuſamenn geſamelt .Alsnu nichts boͤ/s oder

arckwenigs oder dem criſtenlichen glauben mißhelligs oder widewertigs in den offenn /
barungen mocht gefunden werden / ſunder gantz alles das darinn begriffenwas iſt ge⸗
weſen mit aller warheit edel vnnd an der heiligkeit gar lautter erleuͤcht vnnd volkomen .

¶ Wann aber der handel der heiligmachung der voꝛgenantẽ frawen Birgitte vnder dẽ
ſelben pabſt Gregoꝛio het angefangen/ aber der ſelben heiligmachung er furkomen mit

dem tod/hat nit wirdige volendung muͤgẽgebieten. Nach dem vnd vil ding võ recht zu

ſoͤlher volkomner volſtreckung ʒetun erfoꝛdert ſein vnd gehoꝛen die nit kleiner zeit verzug
erheiſchen . Darumb iſt die gantʒ ſach der heiligmachung ſchier von newen anzefahen ge

weſt vnd alſo ward fůrbas ein newe verhoͤꝛungder voꝛgenanten offenbarung an pabſt
Vrban den ſechſten on mittel nachkom̃er des pabſts Gregoꝛi gebꝛacht/ vnder dem Jar

des herrñ Tauſent drewhundert vñ im neuͤnund ſibentzigiſten . ¶ Doch nit darumb das
die ding die angefangen oder angeſůcht vñ gehandelt warẽ durch Gregoꝛiũ vnnůtz fůr

nicht oder zewenig glaubwirdig wern / ſunder darumb das die natur des hanndels oder
rechter erlangung der heiligmachung von der cõmiſſari wegẽ denen die ding gantʒ wiſ⸗
ſende ſolt ſein vnd anfengklich hat geʒimbt von den geſchichten vnd dem leben der frawẽ
Birgitte . Alſo hatdas recht erhayſchet das es geſchehe. Darumb ſein widerũb diſe offen
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Een iſt am dritten puch der künig am ſibenzehenden Capitel . Das woꝛt des

Zaichen vndbewerung
anden vrbani geantwurt durch die voꝛgenantenn perſonen Batharina pꝛnp von Aluaſtra. pꝛuder. N . Andree vnd mangen Petri den erſten peichtiger

zu Watſtein die der pabſt Vrbanus hat beuolhen den wolmechtigiſten mannen groſſen
liechtern der welt herrñ ſeinen Cardinelen vnnd meiſtern in der heiligen ſchrifft hie nacheinander beſchriben . Dem Cardinal Coꝛſienſi/ dem Cardinal von Engeland / dem Cardi⸗
nal von vrſinis einem pꝛuder herrñ latini einem edeln roͤmer/ demCardinal von Janua⸗vnd dem Cardinal von manupelle. Item dem biſchof vrbeuentano meiſter in der goͤttli /
chenſchrifft / der getan hat die auͤdernn red oder fuͤrhaltung/ von wegenn derbeſtettunder frawen ſant Birgſke in beyweſen pabſt Vrbans in oͤffenlichem Sſiſtoꝛi. Itẽ herrñ
hannſen von lignaw dem aller vbertreffenlichiſten lerer beider rechten . Item herrñ hann
ſen võ Baſel meiſter in der heiligen ſchrifft . Item herrñ Alphonſ oettwen biſchof ʒu Gye
nen · der da habgemacht die Epiſtel vber das puch zu den kuͤnigen.Item meiſterAugu⸗ſtino von Ron des oꝛdens ſant Auguſtins meiſter in der heiligenſchrifft . Item meiſterMattheo von Cracouia der da hat getan die vierdten red

vnd fuͤrhaltung vber die heiligbeſtettung voꝛ dem ſelben pabſt Vrbano Item herrñ Ludouico Licenciaten in beiden re/⸗
chten / vnd vil andern die hie von kürtz wegen nit beſchribẽ ſein . ¶Als nu ſoͤlh beuelhnuswie voꝛgemelt was geſchchen vnd

Wl verhoͤꝛungder offenbarung allermaß als voꝛgeſagt iſt durch die Comiſfari gar wei ich gehabtvnd ʒu Jungſt · als ſeein muſt zuuerhoͤrung des genanten herrñ pabſts mit verkůndũghernachgefolgt gebꝛacht iſt / ſein ſy aber
mals von Vrbano als wol als von Gregoꝛo ſeinem voꝛfarn erfunden woꝛdẽ glaubhafftig vol der warheit / vnd võ dem geiſt gots warlich erlernet/ auch zu nutʒperkeitder leſen⸗den oder hoͤꝛendenvmb allerheilſamlicheſt vnderrichtung vñ ler der glebigen inder heiligen kirchen gottes in ewigkeit mit andacht vnd erwirdigkeit fleiſlich zubehaltẽ . ¶ Vmbdes willen vil fůrſten vnd edel die gen Rom komen · vnd ander die ir boten dahiñ ſandtẽ⸗ʒehaben die puͤcherder offenbarung / die ſy nach dem ſydie fleiſlich begert hetten auff ir ei

gen koſtung mit groſſem fleiſs lieſen abſchreiben vnder denen nemlich warẽ die hernachgeſchriben .Der biſchoff von Woꝛms hat laſſen ſchreibẽ ein puch zu Rom / das er bꝛachthat dem keyſer pꝛuder Peter võ Arro gonia des oꝛdens der parfuſfer ein geboꝛner freuͤnddes kůnigs zu franckenreich . Das ander puch das er bꝛacht hat gen franckenreich / ðbotder kůnigin von Caſtel võ hiſ pania das dritt puch/ der bot der kůnigin von Cyper / dasvierdt puch / der bot der kůnigin zu Cecilia/dʒ funfft puch / ein bot der ohẽſchulu Pꝛag⸗das ſechſt puch pꝛuder peter von Burgundia der parfuſſer oꝛdenns veſt gelert in goͤttlů⸗cher ſchrifft / das ſibend puch / ein bot der Teuͤtſchen herrñ in pꝛeuͤſſen/ das achtend pudie Romer die von Janua/Pꝛeſlaw / vnd ander vil ſtet vnnd edel der reich haben fuͤr ſichdie pucher der offenbarung ʒu Rom laſſen abſchreiben . ¶ Diſe ding ſein alſo beſchribenim Regiſter bey der heiligenn beſtettung ſant Birgitte geſchichten dem mitlaut die Bullder heiligen beſteckung der ſelben ſant Birgittedurch den pabſt Bonifaciũden neůndtẽgegebn. Da alſo geredt wirdet. Wir die da vmb das auff geſetʒt ambt / des hirtlichen dienſtes ſeyen ſchuldner den weiſen vnd der vnweiſen durch die ding die von ſeliger gedecht /nus Gregoꝛij des eylfften vnd vrbami des ſechſtẽ Roͤmiſcherbiſ chof vnſer voꝛfarn auchvnſer gebot vber die ding gehabt ſein. Seyen võ der warheit der voꝛgemeltẽ ding / durchtüchtig zeůgen vnd ander rechtlich weiſung gewiſlich vnderricht vnd als die warhaffttig erfundẽ ſein geweſen ꝛc .vñ er in der ſelbẽ Bull die offenbarung ſant Birgitte anzʒiehendebewert . Vañ daſelbs ſteet alſo . Diſe hoch gepoꝛn witeibe hat verdient durch die gnaddes haligen geiſtes vil menſchen ir gedancken vnd ynnerlich begird vnd allerheimlichiſtgeſchicht offenbarn vnd geſicht vnd 815 offenbarung ſehen vnd zuhoꝛmvñ ausweiſſaglchem geiſt vil ding voꝛſagen der etlicher mit dem werck erfulllt ſein . Alſdañ dievnd andre ding in irer offenbarung puͤchern voͤlligklich beſchriben ſein. Darũb ſo wirdtVol gepiochen das Ozias das iſt der pabſt vnd die pꝛieſter ſein pꝛelaten habenn geſagtJudith das iſt ſant Birgitte.Alle ding die du geredt haſt ſein war / vnd das das geſchri⸗, ie
errñ iſt war .Vnd diſe ding ſein geſagt von dem erſten zeichen vñ der erſten bewerung. ber
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Gottlicher offenbarung
¶ Das ander Capittel in dem geſetzt wirdt das ander zeichen vnd ander argn

ment darinn erkant werden · die goͤttlichen offenbarung von den teuͤfliſchen.

Vrpas aber das ander ʒeichen vnd das ander argument oder ſtraffred damit er
kant můgen werden die goͤttlichen offenbarung von den teuͤfliſchen offenbarun
gen wirdt genomen von wogen des wercks das die offenbarung im gemůt deſs

dem ſy geſchicht macht vnd wuͤrckt / wann die goͤttlich offenbarung macht den menſchẽ
diemütig nidergepogen vnd zůchtig. Vnd darumb ſteet im puch der ſpꝛůch der bewertẽ

warheit am dritten Capitel / die red gottes iſt mit den einfeltigenn / vnnd aber daſelbſtam

eylfften .Wo weißheit iſt· da iſt auch diemůͤtigkeit. Aber der doͤsgeiſt macht dʒ hoffertig
gemůt geſwollen vermeſſen vnd verherrt im vbel / wann wie ein yder iſt alſo wuͤrckt er
als gezogen wirdt aus ſant Bernhardts ler vber den pſalmen . Qui habitat ꝛc. Aus welhẽ
ʒeichen ein veſt vrkund genomen wirdt das die erſcheinung der heiligen Birgitte geſche⸗
hen ſeyen ir vom heuͤigen geiſt mitgeteilt . ¶ Wann es ſein gar manicherley wůrckg der

tugend aus ſoͤlhem goͤttlichẽ ſchein der himliſchen offenbarung in irem gemut auferſtan
den als die tugend gar tieffer diemůtigkait ein geſchmack der ewigẽ ſůſſikait vñ ein flam

der goͤttlichen liebe . ¶ Die diemůtigkeit wann ſy mit dem himliſchen liecht ſoͤlher offenba
rung begoſſen oder begabthat ſy ſich nit auferhebt ſy hat ſich nit berůmbt ſy hat nit ge⸗
ſücht menſchlichs lob ſonder ſtetigklich ward ſy mit mer diemůtigkeit gegrůndt oder be
gabt / vnder der gehoꝛſam regierung vnd zucht ires geiſtlichen vaters lebet ſy vñ ſy was

ichts der ding die ir geoffenbaret warden nit tratzlich ſagen oder glauben ſy was beuel⸗
hen alle die ding der verhoͤꝛungvrtail vnd ſtraffung irs geiſtlichẽ vaters vñ anderr geiſt
lichen veler vnd weiſen pꝛelaten der kirchen diemůigklich ſich zu beſcheidenn / darausſy
ward ſo groſſer diemuͤtigkeit/ das ſy ſich ein vnwirdige vñ ſůnderin achtet / dʒ ſyin irem

gebet offt redet mit Criſto / als ob ſy ſich võ im fuͤrchtend verwunderte / vñ alſo ʒeredẽ im
wider ſpꝛeche vnd ſtraffte das er ſy als vnwirdig ʒeſchen die goͤttlichen geſicht vñ ʒehoͤꝛn
vnnd ʒeſchreiben ſeine allerheiligiſte woꝛt / im het auſerwelet als das geſchriben ſteet her⸗
nach im vierdten puch am ſibenundſibentzigiſten capitel · vnd im ſechſten puch am ʒwoey
vndfuͤnfftzigiſten ·vnd im andernn puch am . xviijmit vil der gleichen. Darumb im ſech⸗
ſten puch am. lij .capitel in der rubꝛica wirdtalſo geſpꝛochen . Als die Geſponns ſich ver⸗
wundert vnd ſich vnwirdig voꝛ criſto geacht het von der gnad ir gegeben ʒeſehen vñ ze⸗
hoͤꝛn im geiſt ic . ¶ Darnach ʒum andern in foͤlhen erſcheinůngen vnd geſichten war d nit
allein ir gemůterleuͤchtetmit goͤttlicher erleůchtung / ſonder auch von dem wolgeſmack
der ynnerlichen ſůſſikeit / begirdlich vnnd mit dem fruͤr der goͤttlichen liebe ward ſy noch
ſtercklicher inpꝛůnſtig / alſdann kundt iſt aus vil endẽ irer půcher dauõ yetz ſagt ſant Gre

goꝛius. Wañ gott durch ſich ſelbs der ſel ʒuſpꝛicht ſo wirdtin vns die ynnerlich krafft ð

ewigen einſpꝛechung aufgetan / wann ſein ynnerſte krafft wirdet mit einer allerſůſſiſtenn
auferhebung erkant . Darũb billich die hochwirdig wittib Birgitta wirdt bedeůt durch
die frawen Judith die auſgelegt wirdt ein bekennende vnd gloꝛfficierende gott den herrñ
wann die ſelb wienil ſy mit hoͤherm liecht vnd mererm ſchein der goͤttlichen erleuchtung
auferhebt ward ſouil mit tieffer diemuͤtigkeit ward ſy bekennen got einen vater der liech⸗
ter von dem da iſt alles peſt gegeben vnd alle gab volkomen herabgeſtigen / vnd mit ſte/
kem leben in gloꝛificieren benedeyen vñ im wolſpꝛechen .

¶ Das drit Capitel darinn geſetʒt wirdet das drit ʒaichen vñ die drit bewerãg
darinn erkant werden die goͤttlichen offenbarung von den teůfliſchen .

Je volge hernach das drit ʒaichen vnd die drůt bewerung darinn die offenbarũg
hdes heligen geiſts von vnd aus den offenbarungẽ des boͤſen geiſts vnderſcheidẽ⸗

lich werden erkant vnd die lauterkeit vñ gantʒin der warheit der ding die geoffen
bart werden . Wan nun die offenbarungen gantʒ innhalten die warheit on zumiſchung
einicher falſcheit .ſo iſt nit zweluel das ſy ſein von dem heiligen geiſt der da iſt ein lerer vñ

eingeiſter der warheit / wann ſy aber falſcheit oder ʒugemiſcht irrſal haben / ſo werden ſy
erkant nit von dem geiſt gottes /ſonder võdem teuͤfliſchen geiſt auſgangen vñ herkomen⸗
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Das vierd ʒaichen
derteůfel der da iſt ein vater der lůgin vnd ein lerer der irrung der ſagt vnderweylAe — 18 warheit das er betrieg/ vñ ye ſagter falſche ding. Aber der hei /

lig geiſt ſagt allweg ware vnd nymmer falſche ding . Von welhemzaichẽ ſant Thomas
von Aquino Scõa Scde .q.clrxij . arti .v. ſpꝛicht. Es mag in etlichen ʒeichẽ auch außwen
digen /die weiſſagung der teůfel erkannt werden von der weiſſagung gottes . Als da ſagt
Criſoſtomus vber Mattheum Sy weiſſagen im geiſt des teoͤfels als da ſein die vermein

ren kůnfftiger ding warſager. Aber alſo wirdt es erkant/ wann der teüfel ſagt vnderweil
falſch / aber der heilig geiſt nymmer darumb ſteet geſchriben im puch Deutronomij .Ob

du mit ſchweigendem gedanck antwurteſt / wie mag ich verſteen das woꝛt das der herr
nit hat geredt / das wirdeſt du haben zum zeichen / das der weiſſag in dem namẽ des herrñ
hat fuͤrgeſagt vnd iſt nit geſchehẽ daſſelb hat der herr nit geredt. Das ſagt Criſoſtomus
obgenant. Aus dem teyl reirdt oͤffenlichengenomen ein ware zeůgknus das die offenba⸗
rung die geſchehen ſein ſant Birgitte ſein von dem geiſt gots / wann die heilig vnd hoch⸗
wüdig iungerin Criſti hat allweg ware ding fuůͤrgeſagt ob man ſy recht verſteet/ſyhat

auch in allen iren půchern nichts falſch oder erlogens oder vnerbers oder vncriſtenlichsgeſagt / ſunder ſy hat allweg ware ding geſagt vnnd criſtenliche ding verkůndt die ketzer
verdambt / vnd tugend vnd gehoꝛſam der heiligen Roͤmiſchen kirchen durch gantze ire le
re hat ſy gelert vnd pꝛedigt vnd verkůndtals kuntpar iſt denen die ire pucher mit geſi un /
den augen angeſchen vnd mit der gůtigkeit leſen damit andre heilige vñ bewerte ſechrifftoder der lerer geleſen ſoͤllenwerdenn vmb deßwillen billich wirdt geſſpꝛochen im dritten
teil der voꝛred . Es ſein war alle ding die du geredt haſt . C

¶ Das vierdt Capitel vnd ware bezeůgknus darinn geſetzt wirdet das vierdt
ʒeichen damit erkannt werden die goͤttlichen offenbarung von den teůfliſchenbetruͤgknuſſen .
Vipas aber begegnet vns das vierdt zeichen darinn erkannt wirdet die offenba⸗frung des geiſts gots von der offenbarung des boͤſen geiſts das da iſt gleich oder

mitfoͤꝛmkeit zu der heiligen ſchrifft vnd lere der heiligen. Wann ſoein offenbarũgefunden wirdet gleichfoꝛmig den goͤttlichen ſchrifften vnd meynungen vnd ebenpildender heiligen ſo wirdt die offenbarung geachtet vñ geurteilt zuſein des geiſts gottes . Obyaber mißhillt vnd wider iſt von inen / ſo iſt ein ſoͤtheoffenbarung billich arckwoͤnigʒuhabẽ als da ſagt ð lerer Richardus .Es iſt alle warheit arckwoͤnig die nit beſtetigt die be⸗
werung vnd anzůg der ſchrifften . Job am. xxxiij. Capitel. Gott der redt ein mal vnd daſ⸗ſelbig widermelt er nit zum andernmal. Das nach der lere ſant Gregoꝛij ſouil geſſpꝛocheniſt . Gottder antwurt nit in den hertzen eins jeden beſondern mennſchen / mit beſondernnonder er macht oder pawt ſolh red dardurch er aller menſchen fragẽ gnug tut .Wann wir finden in der ſchrifft ſeiner auſſſ pꝛechung all vnſer vrſachen ob wir die erfoꝛ⸗ſchen vnd ſůchen . ¶Aus den zeichen mag genomen werden ein nůͤtzlich treffenlich bewe

rung ʒuerzeigen die offenbarungen ſant Birgitte geſchehen in diſen půchernn begriffenherkommen von dem geiſts gottes/ wann ſy werden geſehen zeſein gleichfoͤꝛnig der heiligen ſchrifft vnd den goͤttlichen offenbarungen den vrteiln vnd exempeln der heiligen vñdas in drew dingen .Zumerſten in dẽ geſchlecht des geſichts oder der offenbarung. ʒumandern in der maſs der offenbarung . Zum dritten in gleichfoꝛmigkeitder vrteil vnnd derlerer. ¶ VUmb des willen i zemercken / das Auguſtinus im . rij. pu vber das puch der geſchoͤpfft· vnd Jeronimus inder voꝛred des —. — Hemwicheppoffendenohn J0penisdreyerley geſlecht der geſicht oder erſecheinung beſchreiben / vñ auch ſouil geſlecht deroffenbarung mugen beſchriben werdẽ. Nemlich leiplich geiſtlich vñ verſtendtlich / wañdie leiplich erſcheinungoder geſichtiſt / wenn etwas mit leiplichen augen geſehen oder gedaigtwirdt. Als Moyſes hat geſehen den herrn in einem pꝛinnenden puſch / vnd die veteroffẽhaben die engel ſichtperlich empfangen . Diſes geſlecht der ſehung mag verſtandenwerdẽ aus oder mit erfarung allerley ſynn / als des gehoͤꝛds verſůchens gerůchs vnd beyruͤrung/waun das geſicht mas geſetʒt werden fuͤr all vnd vede ſynn . Als geſchribenſteetun buch des auſgangs der kinder võ yfrahel. Das voll ſah die ſtym̃ /vnd die ampeln vñ
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Gottlicher offenbarungen
den hal der puſawnen die ſy nit mit dem geſicht ſonder mit dem gehoͤꝛdevernemẽ moch

ten . ¶ Aber das geiſtlich oder bildlich geſicht wirdt geſpꝛochẽ wañ wir ſchlaffende oder

wachende im geiſt pilde der ſachen ſehẽ in denen ecroas anders bedeůt wirdt / als geweſen

ſein die geſicht Rʒzechielis vnd Danielis vnd and err heiligẽ in der newen vñ alten Ce dat

ynn den wachenden vnd verzuckten in dem gemůt vil ding durch figur vnd pildnus der

ſachen erzeigt ſein .Dergleich auch ir vil ſchlaffendẽ vil in dem geſchlecht des geſichts ge/
leſen werden erʒeigt. Als Jacob hat geſehen den herrñ vnd die engel an einer laiter / vnnd

Pharao vnd Nabuchodonoſoꝛ haben im ſchlaff geſehẽ ʒeichen künfftiger ding· ¶Aber

die drit iſt ein verſtendtlich geſicht / das iſt wenn der heilig geiſt offenbart mitverſtendt⸗

nuſs des gemůts /die warheit verboꝛgner ſ⸗achen. Als da iſt wie der Ewangeliſt Johan⸗

nes hat geſehen die ding die in dem puch der heimlichẽ offenbarung gemelt werdẽ wañ
er hat nů allein die figurñ im geiſt geſchenn/ſonder er hat auch verſtanden ir bedeuͤttung⸗

Nach dem drifachen geſlecht des geſichts wirdt geleſen das die heilig Birgitta hab ge⸗

habt himliſch vnd goͤttlichoffenbarung . Als geleſen wirdt das auch ſoͤlh vil ander heili⸗

gen gehabt haben . ¶ Wann nach dem erſten geſlecht des geſichtes das iſt des leiplichen
wirdt geleſen das die heilig Birgitta etwedickhab geſehen die hochwirdig muter criſti⸗

vnd auch criſtum irñ geſegneten ſun vnd auch die engel . Die muter criſti ( ſůgt man ) hab

ſy geſehen als ſy dannocht was ein kind / wann ſy hat geſehẽ einen altar vñ die muter got

tes darauff ſitʒende die ſy zu ir berůffet vnnd ſatztir ein kron auff ir haubt / Abermals als

ſyin geberũg eines kindes in generlichkait was iſt die muter gottes geſehẽ woꝛdẽ eineen

zu ir das alle die bey ir waren gegenwůrtig / ſy ſahenn die da beruͤrte ire glidervnnd erloͤ⸗

ſeſt ſy ols geſagt wirdt in dem leſen ires lebens Auch ſagt man ſy hab Criſtum geſehen⸗

wann ſy hab eneſt geſchen ein feuͤrvon himel herab komen auff einen altar / vnd ein oſtia

in der hand des meßhabenden pꝛieſters vnd darinn ein lamb vñ im lamb ein angeſicht

eines menſchen / vnd ein lamb im angeſicht / vnd aber hat ſy geſehen in der hand des pꝛie

ſters in der oſtia ein lebenndigs kindlin das geſegnet die die da bey der meſs ſtunden mit

dem zaichen des kreůtzs ſpꝛechende .O ir glaubenden ich geſegen eůch/ aber dẽ vnglaubi/

gen wird ich ein richter Diſe ding ſih im ſechſtẽ buch am · lxxvi. Capitel. Itẽ ſunderlich

als ſy lag an irem todpet hat ſy leiplich geſehẽ criſtum ſy troͤſtende als das in irer legend

geſchriben iſt . Auch hat ſy zuzeiten die heiligen engel gots / mit iren leiplichenn augen geſe

hen als das bezeügt ir hyſtoꝛi . ¶ Fuͤrpas aber nach der andernn weiß des geſichts die da

geiſtlich vnd pildlich iſt. vnd beſonder von dem geſicht ʒereden das geſchicht im wachẽ

alſd hat ſy des merern keils ir ereN gehabẽ / wann ſy hat ſchier alle geſicht in betẽ

wachende vnd nit ſlaffende geſehen / als das in vil capiteln des puchs offenbarlich geſe⸗

hen wirdet / darinn geleſen wirdt wie ſy gar offt gefunden ward imgeiſt / vnd von leipli

chen ſynnẽ entpfrembt ſah geſicht vñ hoͤꝛt rede / etlicher perſonen die durch geſtalt vñlei⸗

plich pildnuſs im geiſt ir fůrkomen . ¶ Weitter nach dem drittẽ geſlecht des geſichts das

da iſt verſtendtlich wirdt geleſen / das ſant Birgitta hab offenbarũg gehabt ſo gar offt

vonir geleſen wirdet / das als ſy verzuckt ward ſo ward ir gemuͤtvnd ir verſtendenus er

leucht vnd durchſchinen zuuerſteen die ding die ir erʒeigt warden / das ſy mit einem him⸗

liſchen vbernatůrlichẽ liecht verſtendtlicher warheit er fůllt ward . ¶ Hierũb in ð maſſen

der offenbarung iſt gleichfoꝛmikeit/diſer offenbarung zu der heiligen ſchrifft vnnd eben

pild der heiligen / vmd das iſt ʒemercken das die geſchehen offenbarung vnderweil in der

heiligen ſchrijft werdẽ geleſen durch ſtym̃ vnd auß getrůcktewoꝛe /als da ſant Peter ſant

Johanns vnd ſant Jacob auff dem perg bey Jeſu vnſerm hailmacher warẽ in ſeiner er⸗

tlerung da ſelbs võ emner wolken auſdieng ein ſtym̃ vnd Der iſt mein gelisbter ſun

ꝛc.Matthei am · xvij. Item es iſt geſagt woꝛden Petro . elig biſt du Symon Bariona⸗

wañ das menſchlich fleiſch vñ plut hat dir das nit geoffenbart ſonder mein vater der da

iſt in den himeln / Matthei .am · xvioder als Samueli iſt geſchehẽ ein red des herrñ in Sy

lo/am erſten puch der kůnig am dritten . Item es geſchicht vnderweil durch einẽ trawm

uls das Joſeph dem mañ marie geſagt iſt in dem ſchlaff das er
neme

das kind vnnd me

riam / vnd fluͤh in Egippten / vnd darnach das er widerkeme .Vñ mer der gleich in traw⸗

men iſt im geſagt dz er nit widerkeme ʒu derodem Maithei am andern .Vñes wirdt an



Bewerũg gotlicher offenbarung
ö

en dergleich gefunden .¶ Item vnderweil geſchehen ſy durchdẽengliſchẽ5 —. — er 50 ir hat geredt der hat zu mir geſ pꝛochẽ ꝛc.vñ an vi andern ſchier vnzalpern enden. ¶ Itẽ vnderweil geſ Hchen offenbarungdurchden heiligen geiſt inwendig in dem gemůt / dauon ſpꝛicht der kůnigllich pꝛophet un pſalc . Ich wird hoͤm was gott der herr in mir wirdet reden . Von dẽ ʒweyen letʒten ſpꝛichtGꝛegoꝛius im . xxviif . puch/der ſitlichen auſlegung am andern. Es iſt z ewiſſen dʒ in ʒzweyerley weis wirdt geſfpꝛochẽ die goͤttlich red Eintweders ð herr redt durch ſich ſelbs / oderdurch ſein engliſche creatur /werden die woꝛt zu vns foꝛmirt/ Wañ aber gott durch ſich5 F50 8 ſoWude allein in vns die krafft der ynnern eingeiſtũg auffgetan wañ er durch
ſis

6 einem woꝛtgelert
on woꝛt vñ on ſillaben / Vñ hernach an derſeiben ſtat ſagter das vnderweil in pildnus vnd voꝛ leiplichen augẽ auff eindeit aus dem lufft gemacht redt gott mit vnns durch die engel als Abꝛaham der nit allein

¶Das fůnfft Capittel darinngeſetzt wirdet das
fuͤnfft zeichen vnd die fůnbewerung zuerkennen die oſſenbarung die da ſein von dem geiſts gottes vñ võden betrieglichen offenbarungen des teuͤfliſchen geiſts .„ V Juͤngſt vnder andern ʒeichen darinn erkant werden die offenbarung die außgand von dem geiſt gottes / von den offenb i0

ͤfli

ligen beſtettung der heiligẽ als auch in der lere des glaubens nit mas irren Aber es iſt ein
ſolbe die helligBirgittawañ ſy iſt als einer bewertẽ heiligkait alſo das ſy durch die ober⸗ſten biſchoff das iſt die pebſt in das puch der heiligẽ zu Rom gebotẽ iſt /ðgemeinſchafft
aller criſtenlichen menſchen zeſchreiben vnd geſchriben iſt zu eren vnnd wirdigen als da
kuͤndtlichiſt in zweyen pebſtlichen Bullen irer heiligenn beſtetung / der eine iſt des pabſtsBSonifacij des neundten in irer gehoꝛſam geacht vñ benant vnd die anderBul iſt pabſts
Martini des fůnfften die ich bedacht hab billich hie einzemiſchẽſein aus irer laut ein an

dechtiger leſer manigfaltig ʒeůgknus zuſamen ſameln mag der andacht vñ heiligkeit di⸗
ſer hochwirdigen frawen vnd allerliebſtengemahelCriſti .

4
( Bievolgt nach die war Bull der

8 vnd heiligmachungder ſeligenBirgitten von demkůnigreich Sweden der hochwirdigen Geſponſen Criſti
die geben hat der pabſt Bonifacius der neůndt .

K
biſchof in diener der diener gottes Embie⸗., Bonifa Cl 8s ten den erwirdigẽ pꝛudern3 — ertz/

w wbiſchofenbiſechouen vnd vnſern lieben ſůnen den erwelten vñ patriarchiſchẽertzbiſchoflichẽ vñ Thumbſtifftiſchẽ lirchẽ capiteln wo ſy ſein vnſern gruſs
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